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INSA-Umfrage: Union bleibt stärkste
Kraft – Zwei Koalitionsmöglichkeiten

Sonntagstrend: CDU führt, SPD bei 15%. Jamaika-Koalition
(46%) und Große Koalition (45%) mögliche

Regierungsoptionen.

„Sonntagstrend“: Jamaika-Bündnis oder
Große Koalition – diese Optionen bleiben
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Die aktuelle Wahlumfrage „Sonntagstrend“ des Insa-Instituts
bringt interessante Entwicklungen für die politische Landschaft
Deutschlands mit sich. Friedrich Merz, der CDU-Chef, hat allen
Grund zur Freude. In der Umfrage kommt die Union wie bereits
in der Vorwoche auf 30 Prozent und bleibt somit die führende
politische Kraft in der Wählergunst.

Politische Optionen und mögliche



Koalitionen

Nach den neuesten Umfrageergebnissen des
Meinungsforschungsinstituts INSA, die im Auftrag der „Bild am
Sonntag“ durchgeführt wurden, sind verschiedene
Regierungsbündnisse rechnerisch möglich. INSA-Geschäftsführer
Hermann Binkert erläutert, dass 12 Prozent der Wählerstimmen
an Parteien gehen, die die Fünf-Prozent-Hürde nicht
überschreiten. Dies bedeutet, dass parlamentarische Mehrheiten
mit mehr als 44 Prozent erreicht werden können. 

Die Zahlen im Überblick

Die Union hält sich stabil bei 30 Prozent, doppelt so viel wie die
SPD, die erneut 15 Prozent erreicht. Die FDP verliert einen Punkt
und liegt nun bei fünf Prozent. Diese drei Parteien der aktuellen
Ampelkoalition kommen somit nur auf 31 Prozent. Die AfD
hingegen legt einen Punkt zu und erreicht 18 Prozent. Das
Bündnis Sahra Wagenknecht (BSW) liegt stabil bei neun Prozent,
nur zwei Punkte hinter den Grünen, die auf elf Prozent kommen.

Andere Parteien wie die Linke bleiben unverändert bei zwei
Prozent, während sonstige Parteien einen leichten Zuwachs von
einem Prozent verzeichnen und jetzt insgesamt zehn Prozent der
Stimmen auf sich vereinen.

Mögliche Koalitionsszenarien

Aufgrund dieser Zahlen wären, nach Binkerts Berechnungen,
zwei Hauptkoalitionen möglich: Eine schwarz-rote Koalition aus
CDU/CSU und SPD würde auf 45 Prozent kommen, während eine
Jamaika-Koalition aus CDU/CSU, Grünen und FDP bei 46 Prozent
liegt. Beide Bündnisse hätten daher ausreichend Stimmen, um
stabile Mehrheiten zu bilden.

Auswirkungen auf die politische Landschaft



Diese Entwicklungen unterstreichen die fortwährende Dominanz
der Union in der deutschen Politik. Die zusätzlichen
Prozentpunkte, die auf sonstige Parteien entfallen, zeigen auch
einen wachsenden Anteil an Stimmen, die sich auf kleinere oder
neue politische Kräfte konzentrieren. Dies könnte langfristig die
Vielfalt im Bundestag erhöhen.

Das Bündnis Sahra Wagenknecht, obwohl mit neun Prozent
relativ neu und kleiner, zeigt Potenzial, eine bedeutende Rolle in
zukünftigen politischen Konstellationen zu spielen. Ihr Resultat,
nur knapp hinter den Grünen, könnte auch Auswirkungen auf
mögliche Koalitionsberechnungen haben.

Fazit

Zusammengefasst bieten die neuesten
„Sonntagstrend“-Ergebnisse wertvolle Einblicke in die aktuellen
politischen Präferenzen der Wähler. Zwei mögliche
Regierungsbündnisse könnten Gestalt annehmen: Eine Große
Koalition oder eine Jamaika-Koalition. Beide Optionen haben das
Potenzial, stabile Mehrheiten zu bilden und die Zukunft
Deutschlands politisch zu prägen.
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